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geehrt und geſchätzt bei allen, die ſie kannten, beſonders von ihren Kindern,
deren ſie das eben gegeben en Nunmehr beſitzt den Hof tto⸗ eorg
Friedrich Söchting, geb ri 1884, ſeit September 1921 verheirate
mit Maria geb Engelke aus Egenſtedt

Vor der Einbürgerung der Kartoffel wurden J Vorkoſt vie un Kohl
gebraucht.

Kàᷣ

liſcherGhil
Lehrer Kurt Buerſchaper,

ildesheim

Zum feierlichen Gottesdienſte gehört der Geſang, der die Herzen be⸗
geiſtert und 1e Seelen aufwär UÜühr Geſänge und Lieder ind von den
erſten Zeiten her beim Gottesdienſte gebrau worden, auch in der katholi⸗
chen ir Deutſchlands ter traten neben den liturgiſchen lateiniſchen
Geſang bald auch Lieder in eu  er Sprache Aus den Pſalmen der vor⸗
chriſtlichen Zeit, den Hymnen und Sequenzen des religiöſen Mittelalters
ind die deutſchen Kirchenlieder en  rungen. Die Pflege des kirchlichen Lie⸗
des hat durch alle Jahrhunderte angehalten; denn chon in den Kapitularien
Karls 768 — 814) eſen wir:

Wan zwo oder dry zuamen omen ſo müſſen ſie ſingen alle by der arbeit
in Haus und Feld, bey Gebett und Frummigkeit, in reu und Clag by rauer
und Gelag. Und das iſt Gott annehmlie es erbar iſt. und es nicht
erbar iſt, ſo iſt ſunde, die du neyden ollt. In ottes Ehre ſingen und der
Heyligen, als eS von allem chriſtlichen Volcke in den Kirchen geſchien und an

den Sünntagenm⸗ und Feyertagen Nachmittags von den erbarn Hausvattern und

roheli⸗ das Herz unde ein frohelich Herze hat ott ieb
iren Kindern und dem Hausgeſint, das iſt⸗ ſunderlich wolgetan und ſtimmt

Von den iteraturhiſtorikern werden die alteſten en  en Kirchenge⸗
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=
änge, weil ſie gern mit Kyrie⸗

eleis ießen, als „Leiſen“ bezeichnet Der
älteſte uns erhaltene Leis iſt ein Loblied auf den Petrus aus dem

ahrhundert. Aus dem bis Jahrhundert ſtammen die eiſe
von der marter
„Chriſt iſt erſtanden
deß wollen wir allbe fro ſyn
Kriſt will unſer ro. ſyn

Kyrieleis
Wie in anderen Kirchen Hildesheims, ſo wurde auch Andrea

1475 beſtimmt, daß nach den liturgiſchen lateiniſchen T  exten „unſer Succen⸗
tor anheben ſoll den obgeſang: „Chriſt 18 upgeſtanden

97
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Ferner gehören ierher
Chriſt fur gen himele
was ſandt er hernieder
Da an. er uns den eyligen Ge⸗
darumbe erfreut er die gantze Chriſtenheit

Kyrieleis
unbe den rechten glauwen allermeiſt
Nu bitten wir den igen
daß er uns ehüete

unſarm ende
ſo wir heim uln ahrn.
uß dem elen⸗

Kyrieleis
teſe älteſten eu  en eiſe und religiöſen Geſänge vererbten ſich von

Geſchl e und von und Munde challten ſie weiter, bis
ſie jeder konnte Sie ind in ihrer orm und Darſtellung Urdeutſches;
denn ſo berichtet die fromme Legende Als der ernhar von Clairvaux
ſich in Köln aufhielt und zahlreiche under wirkte, ſoll das Volk ge⸗

=
ſungen aben „Chriſt uns genade, rie eleiſon, e Heyligen alle helfen
Uuns!“ und die Gefährten des Heiligen ollen dazu emerkt aben, daß man

Lieder in Frankreich nicht kenne.“ Aehnlich chreibt im Jahrhun⸗
dert der önch Gottfried den Biſchof Hermann von onſtanz in einem
Reiſeberichte: „Am ſchlimmſten war es jedo als wir die eu  en egen⸗

=

=
den verlaſſen hatten, daß Euer „Chriſt uns genade“ aufhörte und niemand
da war, der eine Stimme erhoben hätte Das romaniſche Volk nämlich hat
keine eigenen Lieder nach Art Eurer Landleute, worin es für jegliche Wun⸗
der ott ſeinen Dank darbrächte.“ 5 Und die Mitte des ahrhunderts
ſchrieb der Propſt von Reichersberg: „D  te Welt jubelt das Lob des
Heilandes auch in Liedern der Volksſprache Am meiſten iſt das bei den
Leu  en der Fall, deren Sprache wohlklingenden Liedern geeigne⸗ iſt 76
Aus demſelben FJahrhundert konnte Kehrein' ie eutſche Ueberſetzung
von 113 lateini  en Hymnen veröffentlichen a S ahrhundert erwarb
ſich große Verdienſte das eutſche Kirchenlied der Dominikaner K §  ohann
von Salzburg; errliche Blüten der Poeſie brachte dann das Jahrhun⸗
dert, beſonders eliebt ſind on noch eute die beiden: „/„ iſt ein Roſ'
en  rungen“ und „Maria zart, von er Art, ein Roſ' ohn alle Dornen.“

Die Liebe des Volkes ſeinen eu  en Liedern enutzten die ogen
Reformatoren als beſonders zugkräftiges Propagandamittel. Als ganz
iſt die Meinung bezeichnen, als habe die Reformation das eutſche Kir⸗
chenlied erſt geſchaffen Selbſt Melanchthon eſteht in der ologie ZUr
Augsburgiſchen Konfeſſion „Dieſer Gebrauch iſt alle Zeit für löblich geha
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ten worden in der Kirche; denn wiewohl etlichen Orten mehr, etlichen
Orten weniger eu  che Geſänge geſungen wurden; ſo hat doch in allen Kir
chen je das olk deut geſungen; darum iſt's ſo neu nicht.“ Luther
ſelbſt hat in einer Predigt geſagt „ANI um hat man eine Lieder ge⸗
ſungen der die Hölle zerbrach und den eidigen Teufel darin überwand;
item, Chriſt iſt erſtanden von ſeiner Marter alle Das iſt von Herzen wohl
geſungen Zu Weihnachten hat man geſungen Ein Kindelein ſo obelich
iſt uns geboren eute Zu Pfingſten hat man geſungen Nun bitten wir den
Heiligen ei In der hat man geſungen das Lied ott ſei gelobet
und gebenedeit, der uns ſelber hat geſpeiſe anſſen, Geſchichte des deut
chen Volkes, Bd 6, 160.)

Bei Einführung des Proteſtantismus in Hildesheim behielt man neben
der äußeren Form der und den Feſttagen auch viel vom katholiſchen
Geſang bei

In der „Chriſtliken Kerkenordeninge der löffliken Hildenſem“
von 1544 ei es;

„Eynen Organiſten wille wy holden ho eren ock tho denſte der unſ muſicaſünderlichen enn. unſe inder in Figuratiis ſingen yn et Kerken mmer, yn
tliken ringer, nag. gelegenheit unde vorordeninge des Magiſtrat der Scholen tho
ſynderliken Feſten edder ſüs tho tiden up etlike Söndage ümme de weer weken
Süs mach de Organiſte woll alle Söndage na willen des Paſtoris yn den Ker⸗
ken ummeſchech pelen Allen Godt in der höge ſy eer.“

Erſt 1678 wurden die katholiſchen Zeremonien in den lutheriſchen Kir⸗
chen darunter auch das —

ngen

ο. /  In figuritivis“ abgeſchafft und ein
igenes Hildesheimer lutheriſche Geſangbuch eingeführt.“

Vermutlich ſind die Kirchenlieder in den älteſten Zeiten auf loſe Blätter
geſchrieben worden, die in den darauf folgenden A5  ahrzehnten und ahr⸗
hunderten abhanden gekommen ſind Man kann es aher nur begrüßen, daß
die en Geſänge ſeiner Zeit geſammelt und in Buchausgaben veröffentlicht
wurden. Die Erfolge des Proteſtantismus en eſtimm mit dazu bei⸗
getragen, daß man auch auf katholi  er eite eine eifrigere Pflege des 8⸗
ſprachlichen Kirchenliedes etrieb

Man veranſtaltete Sammlungen, deren älteſte von dem Tiroler Trei  —
benreif 1524 erſchienen iſt Verbreiteter war die des allenſer rO
Michael Vehe, die 1537 veröffentlicht wurde
lung Leiſentritt 1567.¹⁰°

hr. folgte dann die Samm⸗
Mit dem nde des A 5§  ahrhunderts hatte die Zuſammenſtellung der

katholiſchen Kirchenlieder ſo ihren Abſchluß gefunden, daß nunmehr die ein⸗
zelnen iözeſen ihre eigenen Geſangbücher herausgeben konnten, aber
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überall aſt dieſelben Lieder und ieſelbe Ordnung; nur durch einzelne Zu
ſatze unterſchieden ſich die verſchiedenen Diözeſen.

Für das ieſige Bistum begann der Jeſuitenpater ohannes gegen
nde des Jahrhunderts mit der Abfaſſung einer ſolchen Liederſamm⸗
ung Im A5  ahre 1603 erſchien ſie im ruck ieſe ammlung katholi  er
Kirchengeſänge Urde im a 5§  ahre 1625 neu herausgegeben. Von ihr beſitzen
wir leider nur noch ein xemplar, das in der Fürſtlich

Stolbergſchen Biblio
thek Wernigerode aufbewahrt ird Der Tite dieſes durch a5  ohann
Blankenburg Hildesheim gedruckten e den Bertram in der „Ge⸗—
ſchi des Bistums Hildesheim“ mitteilt,“ deckt ſich mit demjenigen der
Ausgabe von 1647, die Beverinſche Bibliothek in Hildesheim glück
licherweiſe noch ein xemplar beſitzt

Es ſtammt aus dem Kapuzinerkloſter und war dann im eſi des Dom⸗
organiſten Philipp iſte, der es 1837 dem Lehrer Rautert chenkte Das

Buch den Titel „Catholiſch anual oder an  Uch, darin be⸗
griffen ſeyndt Die Evangelia mit den eln deß gantzen a5  ahrs Can⸗
Uale oder Pſalmbüchlein eutſcher und lateiniſcher meiſtentheils er Ge⸗

=
änge ampt dem Catechis. Uſico ein Catechismus etri Caniſii,
Meßtractätlein, Communionbericht, Be⸗

U

ein, Beichtform, Roſenkranz⸗
büchlein, Glaubensunterricht. Den Catholi  en aſtoren und Seelſorgern,
auch allen andern altgläubigen riſten Dienſt und Nutz in dieſe Form
verfaſſet etzt von überſehen, vermehret, und mit vielen ſchönen

Gedruckt und verlegt durch HeinrichGeſängen und Gebeten verbeſſert.
E  en Im  . a 5§  ahre 1647.“ Es iſt wirklich ein religiöſes Handbuch und
enthält Unächſt den alender, dann die und Evangelien auf die
Sonn⸗ und eſttage ne der Paſſion Darauf olg das „Catholiſch Can⸗
tual oder alm⸗ Darinnen viel Lateiniſche und eutſche alte atho⸗

Geſäng begriffen e man auff die fürnembſte Feſt deß gantzen
N  ahres auch bey dem Ampt der heiligen Meß, Prozeſſionen und onſten

ſingen fleget.“ Nunmehr olg eine Anweiſung, „wie die aſtore und
U  0  e oder Kirchner dieſe Geſäng gebrauchen mögen.“ Billig beim
Amt der alles in lateiniſcher Sprache geſungen werden und die
Laien dabei nach dem Beiſpiel ihrer Vorfahren aus ihren Gebetbüchern das
Leiden Chriſti betrachten oder den Roſenkranz eten und ihre eigene Not
wie die der anzen Chriſtenheit ott efehlen Nun en aber die Sänger
oft enig Hilfe; manche Laien aben oft viel Luſt Zum Singen Demnach
wird folgende Ordnung beſtimmt, die jedo dort „unvonnöten“ iſt, man

das heilige mt durchaus lateiniſch hält Introitus, Kyrie, Gloria en
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lateini geſungen werden, zwiſchen Epiſtel und Evangelium kann ein deut
cher Geſang eingelegt, en Feſten die Sequenz mit eu  en Verſen
untermengt werden Vor der Predigt kann der Kirchner das Apoſtoliſche
laubensbekenntnis ſingen, nach der Predigt das ater unſer und Ave
Maria. Während der erung mag das Volk einen eu  en Geſang ſingen
bis zZur Präfation. Das Sanktus ſoll nie ausgelaſſen werden, danach iſt mit
eſang ſtill halten, und „ſollen in dieſer Zeit die Laien bei ſich ſe ihre
Anda  . ben das heilige hochwürdige Sakrament mit eten, Betrach
tung des Leidens Chriſti, hierfür danken, ſich und die Ihren, auch alle
ihre Not darein efehlen  97 Nach der andlung ſoll allezeit ein el  er
Geſang vom Sakramente geſungen werden, „Gott der ſei gelobet“,
oder /  reu euch, ihr lieben Seelen“, „Wir wollen alle ſingen“, „„ salu
taris hostia77 7 Wenn viele Kommunikanten ſind, werden etliche erſe
aus dem AVe vivens hostia. deutſch und lateini geſungen und zZum
ein kurzer Geſang vom Feſte, der Utter Gottes oder den Heiligen.

Auf 146 Seiten finden ſich dann 43 lateiniſche und eutſche Geſänge
owie das halblateiniſche und eu „NNN Ulct jubilo  97 tele avon
ennen wir alle, die Weihnachtslieder „Ein Kindelein ſo löbelich“, „Ge⸗
lobeſt ei du, eſu ri 7 „Es iſt ein Roſ' en  rungen“ („ein alt E
iſch Trieriſch Chriſtliedlein“, bei deſſen Melodie man gar nicht müde ge⸗
worden ſein ſcheint, denn es hat erſe), „Als ott Menſch geboren

N7war /†Dich grüßen wir, Jeſulein“, „„ kam ein nge hell und klar“
und auch chon „Zu Betlehem geboren“. An Faſtengeſängen ſind aupt
ſächlich vertreten „Da Ae

ſus dem Kreuze ſtund“ und „O Traurigkeit,

Herzeleid“. Zu OQ

ſtern natürli zuerſt „Chriſt iſt erſtanden von der
arter alle  7 auch ein ehr alt andächtiger Geſang „Freu dich du erte
Chriſtenheit“, ferner „Freu dich du Himmelskönigin“, „KS

ſt das der Leib,
Herr eſu ri Zu Pfingſten iſt es beſonders „Nun bitten wir den
Heiligen Geiſ 7 unter den Fronleichnamsgeſängen „O Chriſt hie merk“
und „Das Heil der e  „ Herr RNe

ſu Chriſt“, unter denen „von unſer lieben
Frauen das „

ve⸗ Maria gratia plena  1 Auch „O ihr heiligen Gottes
freund“ iſt ereits vertreten und das alte „O unüberwindlicher Held, an
Michael“ Reichlich vorgeſorgt iſt für Prozeſſionen durch einen langen
Geſang ber das Leiden Chriſti und einen ber den Roſenkranz; die nter⸗
ſcheidungslehren finden eingehende Würdigung in dem Geſang vom Glauben
und guten erken KIn letzter Zeit wieder mehr ekannt geworden iſt die
Melodie des „Reſonet“ mit dem deutſchen TD  ext „Joſeph, lieber JD

ſeph
mein  97 Zu en bringt das Cantual auch oöten Ein Teil on
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iſt wiedergegeben in der Orgelbegleitung Zum Diözeſangeſangbuch von Wiesr  =
and Nick unter der Bezeichnung „Hildesheim 1625“, die allerdings nicht
überall ganz ſtimmt, da einzelne elodien ſich im aufe der Zeit ver⸗
ändert aben und in der veränderten Form aufgenommen ind

Nach dem Geſangteil olg in dem Buche unächſt der kleine Katechis
mus des Petrus aniſius, dann ein ebe  U mit Gebeten aus ſeinen
riften; iernach belehrt ein „Meßtractätlein“ in ſieben apiteln ein⸗
gehend ber die Meſſe, ein „Beichtbericht“ über die Bei ebenſo o mm
ein „Kommunionbericht“; nach einem „Roſenkranzbüchlein

97 in apiteln
chließt es ab mit einem „kleinen Glaubensunterricht“, der eine urze und
gqute Begründung der katholiſchen ehre den Neuerern gegenüber gibt

Leider aben wir aus demſelben Jahrhundert gar kein eitere xem
plar des Geſangbuches mehr, was ſo mehr bedauern iſt, als das
lächſte, das wir beſitzen, ganz bedeutende Veränderungen zZeig Es ſtammt
vom A  ahre 1712 und den Titel /  oli  e. Geſang

Buch auf alle
en Feſte, Sonn⸗ und Feyer⸗Täge des gantzen A  ahrs, bey dem Amt der

Meß, Prozeſſion und Kinder⸗Lehr auch onſten, und Haus hoch
nützlich und tröſtlich ſingen Mit ſonderbahren ei aus Alt⸗ und Neu⸗
bewährten Catholiſchen Geſang

Büchern zuſammengetragen überſehen und
approbirt. Mit einem Neuen Anhang allerhand ſchöner Geſänge vermehret.“

iſt alſo nicht mehr, wie 1647, ein Handbuch, ondern nur mehr
Geſangbuch

Die folgenden usgaben es liegen vor von den AK 5  ahren 1752,
1765, 1776 in NUr eudrucke; auf der Titelſeite wechſelt nur das ahr
und der ame des betr Fürſtbiſchofs, der ext bleibt durchaus derſelbe ohne
jede Veränderung, ſelbſt die Seitenzahl bleibt dieſelbe. Mit Nummern ind
die Lieder noch nicht bezeichnet; wenn es damals chon Nummerntafeln gab,
dann an darauf die Seitenzahl der Lieder Das Buch enthält nicht ſo
viele lateiniſche Geſänge, wie das von von den eu  en aus jener
usgabe etwa 75, dazu dann ele andere. Es iſt auch chon ein Anhang
beigegeben, und nde nach dem egiſter das Lied „für die ers⸗
Leut Heb mein lieber Ackersmann“. Das Buch umfaßt 1dD 280 Lieder;
ſie finden ſich aſt noch alle in dem ſog en Geſangbuche, wie es in
Harſum, Borſum uſw gebrau wird, bis Nr 276 usgabe 1905

Ein einheitliches ebe aben die damaligen Geſangbuchausgaben
nicht mehr; beigebunden ind verſchiedene, beſonders eliebt die von

Martin von 0  em Die orte auf dem Titelblatt dieſer nur nach
Jahren verſchiedenen uflagen „nützlich und tröſtlich ſingen“, cheinen
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dem Bruder er  0 († 1272), dem höchſtwahrſcheinlichen Dichter des
Ein„Nun bitten wir den eyligen Geyſt“, abgelauſcht worden ſein

begabter Redner, der eine Predigten gern im Freien ie In ezug auf
dieſes Lied ſoll ſo berichtet die olgende orte geſprochen
aben „Glaubt Ihr Vornehmen, daß dies Kirchenlied ſo nichts willen
erdacht ſei? iſt ein nützlicher und tröſtlicher Sang, hr.
ſollt es je länger je lieber ſingen

91

Mit ungemeiner Pietät man bisher den urſprünglichen T  ext der
Lieder beibehalten, wenn auch bei manchen, hauptſächli bei Ueberſetzungen,
ein ziemlich ſchwerfälliges Deutſch ſich and und die Reime oft ehr mangel  =
haft Da kam in der weiten Hälfte des A5  ahrhunderts eine Zeit,
die von Pietät für Altüberkommenes nicht viel mehr wiſſen Es
war die Zeit der ſog Aufklärung Es Ur behauptet, die großen Fort⸗
chritte im menſchlichen Wiſſen und die ehr verbreitete Sprachbildung for⸗
dere für den Gottesdienſt eue Lieder und Gebete, reiner Gehalt und
Sprache, in denen mehr Belehrung für den erſtand, mehr oral, mehr
Rührung für das Herz geboten würde Vor „Antiquitäten“ man ſo
viel ng wie etzt orliebe, beſonders wendete man ſich das La
tein,“ während das Cantual von 1647 rühmend hervorgehoben atte, wie
andächtig „Unſere lieben Alten“ auch beim Lateinſingen eweſen eien So
kamen denn im weiten eu  en Vaterlande llerlei eue Geſänge und Ge⸗
ſangbücher Zum or  ein

Für die iözeſe Hildesheim zeigten ſich die erſten Spuren dieſer Riche
tung im K §  ahre 1771, auf Befehl des Biſchofs Friedrich Wilhelm ein
Büchlein herausgegeben wurde mit dem T  itel  3 „Die hriſtlich⸗Katholiſche
ehre in Liedern, das iſt Katecheti Geſänge, Zum ebrauche der o⸗
liſchen Schulen, ne einem Anhange einiger auserleſener Lieder.“ Von
den etwa Liedern, die in der Ule⸗ und bei der Chriſtenlehre 16 bei
der Verwendung finden ſollten, aben ſich erhalten der Meß
geſang „Wir werfen uns darnieder“, ferner „Strenger Richter aller Sünder“
und das ſich hier Zum erſten Male in unſern Geſangbüchern indende
„Großer ott wir en dich“ ebenbei ſei hier bemerkt, daß im A 5  ahre
1819 Paſtor Godehard Ontrup in Goslar ähnliche herausgab,
„Schullieder“ einem von ihm verfaßten Katechismus, dal „Die Feier⸗

2=
lichkeit der erſten Kinderkommunion“ vom K§  ahre 1812, das auch einige be⸗
kannte Lieder enthält.

Den katechetiſchen Geſängen von 1771 folgte im X 5  ahre 1787 die Ein⸗
ührung eines Geſangbuches, das ganz die des alten, im
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NS  ahre 1776 zZum letzten ale gedruckten treten Es war 1781 in Os⸗
nabrück herausgekommen und Zum Verfaſſer Rudolph Deutgen, Dom
vikar und Dombibliothekar in Osnabrück ier War vom en ſo gut wie
nichts übrig geblieben; teilweiſe enthie es Ueberſetzungen lateiniſcher
Hymnen, teilweiſe eue Die

erſuche Nur die en Melodien„ Zum
eil wenigſtens, erhalten; für andere Geſänge mußten eue geſchaffe
werden.

Die er  e Ausgabe 222 Lieder, denen ehr bald noch beigefügt
wurden. „Moral“ iſt viel darin, Belehrung ebenfalls, auch auf das Reimen
hat ſich der Herausgeber verſtanden aber die Poeſie iſt verſchwunden, und
von der verbeſſerten Sprachbildung finden ſich eltſame Proben genug,
gleich Nrj „Alles, was du offenbareſt, Gott, das glaub' ich als ein Chriſt,
Weil du, wie du ewig wareſt, „

elbſt, Herr, die ahrhei biſ 99 der
Nr. wider die Verſchiebung der Buße „Weiger du dich, oſer Chriſt,
Noch das Laſter verlaſſen, da doch, weil's dein Unglück iſt, ott es dir
efie haſſen? eiger du dich töricht noch, dich der Tugend ey⸗

=

geben? ott befiehlt dir darum doch, Weil ſie dir gibt Heil und Leben.“
Von den angehängten wendet ſich eins „wider das Aergernis“ und be⸗
ginn mit den Worten: ich will ein Trau'rlied ſingen, Ein entſetzli
Trau'rlied ſingen Das Buch and Eingang in den iözeſen Osnabrück,
Paderborn, Hildesheim und wurde auch in Münſter und Halberſta ge—
rxU

Dieſes Deutgenſche Buch wurde nun alſo das offizielle iözeſangeſang⸗—
buch —1787 wurde es durch fürſtbiſchöfliche Verordnung eingeführt

Verordnung

eines m. 1ſten Januax 17  8£ ZU gebrauchendene katholiſchen Geſang⸗—
buches. vom en Seytember 1  787

Von Gottes Gnaden, Wir riedriche Wilhelm, ⸗ von Hildesheim und
Paderborn, des heiligen römuſchen ei U Graf 8 Pyrmont uſw.

Die öffentliche Verehrung, welche die Menſchen dem Allerhöchſten erwei

⸗
ſen ſchuldig ſind hat den doppelten Endzweck, Gott als den allgemeinen und
höchſten Herrn, den Urheber all  „*  60 Guten Ure die Betrachtung und npreiſun
aller ſeiner Vollkommenheiten mit vereinigten Kräften verherrlichen, uns

aber Ur Ausübung unſers Glaubens in diem Zutrauen auf ihn und
ſeine Güte ZU ſtärken, zugleich auch ſeine väterliche Barmherzigkeit in unſern
geiſtlichen und körperlichen Bedürfniſſen anzuflehen

De  C nun die geiſtlichen Lieder, deren wir Uns bey den Geheimniſſen der
Religion bedienen, und wodurch wir unſere andächtige Geſinnungen und wer
einigte Wünſche ausdrücken, nicht wenig zZU einer recht feyerlichen und erbaulichen
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Begehung des öffentlie  en Gottesdienſtes beytragen; ſo hielten Wir für Unſere
ein leues Geſangbuch, in welchem dar Bekenntnis der Geheimniſſe der

Religion wie auche die fünſche und Bitten andächtiger Seelen mit mehrerer
D  D  eutlichkeit, ür und Anmut, als in dem isher gebrauchten, enthalten ſind,
für die katholiſchen Unterthanen Unſers Hochſtifts Jum Gebrauch beym öffent
lichen Gottesdienſte 3 beſtimmen.

Wir efehlem⸗ aher allen Pfarrern und Seelſorgern, mit hierzu weckmäßi
gen Erxmahnungen bey ihren Pfarrgenoſſen U veranſtalten, daß in denjenigen
Pfarrbezirken, wo dieſes Geſangbuche mit den auf Unſern Befehl nen bgedruck⸗
ten Evangelien noch nicht eingeführt iſt. ſolches wenigſtens vom 1ſten Jenner
nächſten Jahres 1788. mit völliger Abſchaffung des en aller Orten gebraucht
wer

0.  m  —  leichen en dieſelben Pfarrer und Seelſorger bey ihren wöchentlichen
Schulbeſuchen dahin 3 ſehen daß Unterrichte der Jugend keine andere
Katechismus und Leſebücher als Wir bereits vorhin angeordnet oder
genehmigt haben Zum Unterrichte der unterſten Klaſſe die neuabgedruckte
Fibel it dem beygefügten leinen Katechismus, der mittleren. das
riſche Leſebüchlein mit dem Katechismus für ieſe e, der berſte Klaſſe
Die chriſiliche Sittenlehre mit der ritten Abhandlung des Katechismus und dem
Evangelienbucke letzteren ultage in der Woche in deutſchen Stadt. und
Dorfſchulen gebrau werden.

Dam nun dieſes auch⸗ zZur allgemeinen Wiſſenſchaft Unſerer katholiſchen
Unterthanen gelange, wollen Wir, daß die

ſ

e die Vermehrung der göttlichen Ehre,
und beſſere Erziehung der Jugend bezielende Verordnung von den Kanzeln
verleſen werde.

Hildesheim, den 24ten September 1787

riedriche Wilhelm,
Biſchof und Fürſt

(L
Vt Franz Egon Freyherr von Fürſtenberg 15

Bei Herausgabe einer Neuauflage von 1792 ſchrieb die biſchöfliche Be⸗

=
hörde „Das katholiſche Geſangbuch des ſel Vikarius Deutgen iſt chon ſeit
dem a 5  ahre 1787 durch den von weiland Sr Hochfürſtlichen Gnaden Fried  =  =
rich Wilhelm erlaſſenen Befehl, ZUr allgemeinen Einführung in den katholi⸗
chen Kirchen dieſes Hochſtifts beſtimmt worden. Es ien auch wirklich,
lach dem es eingeführt worden, den katholiſchen Gemeinden Zur allgemeinen
rbauung; indem die Geſänge, die enthält, durch ihren lehrreichen In⸗
halt, der in einer faßlichen und kräftigen Sprache ausgedrückt wird, dem
Glauben der riſten eine vortreffliche Nahrung geben, und die gottſeligſten
Empfindungen des Herzens erwecken tauglich ind Weil es nichts e
weniger eute egeben, welche ein Gerüchte auszuſtreuen geſucht aben, als
wenn dieſes Buch nach kurzer Zeit wieder abgeſchafft werden 0  e, und
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mancher noch durch olch Reden ſich irre machen laſſen könnte: ſo erklären
wir hierdurch, daß Wir es dem Hofbuchdrucker el aufgetragen, be⸗
nanntes Buch, auf Befehl Sr Hochfürſtl Gnaden für das ieſige
von nellen nach der von Uns geſchehenen Ur und nöthigen Einrich
tung) aufzulegen, und ieſe Unſere Erklärung avor drucken, ami
e leichter Jedermanns Wiſſenſcha gelangen könne.

arl reyherr.
lcarius in Spiritualibus Generalis

agemann, Secretär.“
ber die Verſuche, das vom Vikarius Deutgen erfaßte eue Geſang

buch einzuführen, verliefen nicht ganz nach un „Das alte Geſangbuch
mit ſeiner markigen Sprache, ſeinem Gehalte wahrer Poeſie, religiöſer
Innigkeit und iefe, war dem ſtiftiſchen Bauer ans Herz gewachſen und
wahres igentum der eute geworden, betrachtet als ein Schatz von en
Kleinodien kirchlicher Dichtkunſt, für welche das eue Buch mit ſeinem
flachen nhalte, ſeinen gereimten Belehrungen und oft ſchwerfälligen elo⸗
dien Erſatz nicht bieten vermochte Das Landvolk bat dringend und ſtür⸗
miſch, daß an ihm den Gottesdienſt nicht verkehre Hier und dort err

9 16ogar die Meinung, man wolle das olk eiſe der eformation zuführen
Darum ſetzten viele Dörfer der Einführung dieſes Geſangbuches vom

Am widerſtan

ähigſteA5  ahre 1787 hartnäckigen Widerſtand entgegen.
zeigten ſich und Als ſpäter noch der Direktor des
Joſephinums eine Predigt mit einem dieſer Lieder begann, wurde die Er⸗
regung der eute ſo groß, daß ſie auf die Kanzel losſtürmten und 21
ſich nur notdürftig retten konnte

Die Hildesheimer Behörde hat aber nicht die Methode befolgt, welche
die ewohner des Eichsfeldes ſich gefallen laſſen mußten Noch Zur Diözeſe
ainz gehörend, hatten dieſe 1788 ebenfalls ein Geſangbuch
des en aben ollen, aber außer dem Flecken Nörten ſträubten ſich 25
5  ahre lang alle rtſchaften die Einführung, bis die angerufene „aller⸗

Hildesheim beließ die Dörferhö Seite mit Polizeigewalt eingriff.“
bei ihren en eſängen, und ießli hatten ieſe die Genugtuung, daß
für ſie das rühere Geſangbuch neugedruckt wurde unter dem Titel „Katho
liſches Geſangbuch, wie ſolches in verſchiedenen Gemeinden des Bistums
Hildesheim von er Zeit her im Gebrauch geweſen, auf Höhere nord⸗

durchgeſehen und abgedruckt.“ Der ruck erfolgte bei Kornacker
in Hildesheim. N der Ausgabe von 1861 e neben der Nummer jede
Liedes in Klammern die eite der früheren usgaben von —  „ und
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zwar bis JZur Nr. 309, wodurch ſich leicht rſehen läßt, daß alle die en
Lieder beibehalten ſind; auch die alte Form derſelben iſt faſt vollſtändig bei⸗
ehalten. Die Nummern 310 bis 332 ind neu beigefügt außer Nr. 320,
322 und 323

ber auch in denjenigen Ortſchaften, ſe das Deutgenſche Geſangbuch
aufnahmen, hat es enig Liebe gefunden. iele von den en Geſängen
lebten weiter, und als man das Altertümliche wieder ehrte und das von
den „lieben Alten“, oder wie man jetzt ſagt, den Vorfahren Ueberkommene
wieder liebte, hat man auch die en Lieder wieder geſammelt, ſie dem
Sprachgebrauch angepa und mit vielen andern zunächſt als Anhang, dann
weiter als zweiten Anhang dem eutgen  en Buche beigefügt Noch 1857
nthält das bei Kornacker gedruckte offizielle Geſangbuch Nitr. die 239 eut⸗
genſchen Lieder, Anfang der 70 er ahre ſind chon ei Anhänge mit nicht
weniger als 331 Nummern beigefügt, ſo daß das Geſangbuch nunmehr
nicht weniger als 570 Geſänge enthielt.

Vorbildlich für Sammeltätigkeit war oöone „Cantate“ geweſen,
das 1847 in Mainz herausgekommen iſt Der Verfaſſer hatte den Grund  2
tock egen wollen einem einheitlichen Geſangbuche für ſämtliche eutſche
iözeſen, die vor der Einführung der Geſangbücher aus der Aufklärungszeit
ehr viel Einheitliches und Gemeinſchaftliche auch in ihren Geſangbüchern
gehabt hatten Nun aber war die Zerſplitterung ſo groß geworden, daß
jede Diözeſe ihre Geſangbu

rage für ſich ordnen mu KSN Hildesheim
leiſteten dieſe Arbeit im Anfang der 90 er X5§  ahre der jetzige Fürſtbiſcho von

Breslau, Kardinal Bertram, und Seminarregens Heiſe, e die Aus
wahl und Bearbeitung der Texte übernahmen, während Dommuſikdirektor
Nick mit ſeinem Schüler, dem nachherigen Domorganiſten Auguſt Derfin die
muſikaliſche Seite bearbeitete Dabei mußten chon viele von den Deutgen⸗

—

=
chen en weichen Für ieſe Ausgabe von 1894 brachte das ahr 1908
eine weitere Kürzung, bei der aber auch einiges neu hinzugefügt wurde;
die Ausgabe von 1927 iſt ein Neudruck der von 1908, aber ohne oten und
unter Einfügung der während des Krieges von den Biſchöfen beſtimmten
Einheitslieder ihren entſprechenden Stellen Im nunmehrigen Diözeſan

=
geſangbuche ind von den 239 Nummern des Deutgen  en nur noch
halten, nämlich Nrj 5, 7, 8, 49, 58, 86, 88, 106, 110, 114, 122, 141,
198, 209, 210; oöon 7, 49, 86, 106, 141, 198 und 210 ganz; „  „5
209 faſt ganz, die übrigen ar verkürzt. Einige on verdanken hre Er
haltung wohl nur der Melodie, beſonders 106, 110, 114 ihrer riſchen
Verwendung von „ XS

ſt das der Leib, Herr eſu
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Auch das alte, urſprüngliche Geſangbuch von Harſum iſt eit ſeinem
Wiederaufleben nicht unverändert geblieben Wenn die Ausgabe von 1905
auch bis dem ſchönen Danklied nach der Predigt Nr 276 aſt ganz das
lte widerſpiegelte, ſo ind doch bis dahin nicht nur die meiſten lateiniſchen,
ondern auch eine Reihe anderer ausgefallen. Bis NrJ 276 ſind anſtatt
deſſen ungefähr 25 neu hinzugefügt, wie 45, 111, 116, 125, 187, 191, die
jetzt er niemand miſſen mo ußerdem ind zugefüg die Nummern
von 277 nd der Anhang nde des Auch ein paar Deut
genſche Lieder ind dabei, „£☚ wie hart biſt du gekränket, das mit
ſeiner eindrucksvollen, vom Domorganiſten Philipp herſtammenden
Melodie erhalten leiben wohl würdig ſein dürfte. Als wünſchenswert
wird man es wohl bezeichnen müſſen, wenn auf die Dauer wenigſtens in
der eigenen iözeſe Einheitliches erreicht werden könnte

Gerade als die vorſtehende Arbeit vollendet wurde, iſt unſer „Altſtift
hildesheimſches Geſangbu

99 in Ausgabe erſchienen. Aus der Aus
gabe von 190 ſind etwa Lieder fortgefallen und dafür aus dem
Anhange eingefügt. Das Buch ird noch in Gemeinden gebrau

Einen Teil meiner Arbeiten verdanke ich der xdl. Mitarbeit des Herrn PaſtorScharla⸗Ringelheim.
Ein chriſtlich ermannung Zum rummen eben 15  E Janſſen Geſchichte des deut⸗

ſchen Volkfes. Freiburg 1897  . 273 Ig9
obel; Lehre der un (Siehe Anhang) Breslau 190  =
Bertram gibt in ſeinen Geſchichte des Bistums Hildesheim Bd 1899 S 439

flgd, als8 elle Doebne  „ VII Nr. 830
au  en Kirchengeſchichte. Bonn 1914 S —  2 Abſ.
Bone n der Einleitung zum „Caniate.“
Kehrein, U1  —  —  E. und religiöſe Lieder aus 12 bis 15 ahrh. Paderborn 1853
MWüſte

.*

2

feld Geſchichte de  — eichsfeldiſchen Kirchen⸗

=

eſanges Heiligenſtadt 1921 G  4.
Wüſtefeld Uhr auf B als Quelle Weimann. Geſchichte der Kirchenmuſik 50—
Vergl. Gebauer, Geſchichte der Stadt Hildesheim Bd I 1924 205 flgd.

10 Storck, Deutſche iteraturgeſchichte, Stuttgart 1908, 51 150 flgd
11 Bone H.
12 Bertram, G eſch. d Bd S. 353 1gd
13 Rauſchen G.

Vergl. eber. die Einführung des neuen katholiſchen Geſangbuche in demFürſtenthum Eichsfeld.“ Von einem katholiſchen Pfarrer aſe eiligenſtadt. Amnde der Norrede ſteht das XNX  ,  ahr 1814
15 Hildesheim'ſche Landes  Ordnungen Theil, Hildesheim 1823 Gedruckt beyJulius nge⸗ Katthagen.
16 Bertram Bd TII S 196

Näheres bei Wüſtefeld (.


